
Saubere Luft heizt Europa ein 
Von Volker Mrasek  

 
April 2008 - Europa erwärmt sich viel schneller als erwartet. Klimaforscher glauben nun 
den Grund dafür zu kennen: Maßnahmen zur Reinhaltung der Luft. Weil immer weniger 
Schmutz die Luft eintrübt, dringt auch mehr Sonnenlicht durch. Die Folge: Der Kontinent 
heizt sich auf. 
 
Waren das noch trübe Zeiten! Autos verfeuerten schwefelhaltiges Benzin, Kraftwerke und 
Industrieöfen schwefelreiche Kohle. Europa lag unter einer Dunstglocke aus Sulfat-
Schwebteilchen - Aerosolen. Als saurer Regen rieselten die Staubpartikel zur Erde zurück 
und setzten dem Wald zu. Das war in den siebziger Jahren. Heute ist einiges anders: Die 
Autokraftstoffe sind schwefelarm, Kraftwerke gibt es nur noch mit Rauchwäscher und 
auch der saure Regen ist kein Thema mehr. Doch die erfolgreichen 
Luftreinhaltemaßnahmen haben eine unbeabsichtigte Nebenwirkung, die erst jetzt deutlich 
hervortritt. Weil die Atmosphäre über Europa immer sauberer wird, schlägt die 
Klimaerwärmung auf dem Kontinent umso stärker durch.  
 
Die schwindenden Staubschleier sind offensichtlich der Grund dafür, dass sich Europa 
noch kräftiger aufheizt als andere Regionen in mittleren Breiten. Seit 1980 ist die 
durchschnittliche bodennahe Lufttemperatur zwischen Bosporus und Biskaya um ein 
ganzes Grad Celsius gestiegen – doppelt so stark, wie man erwarten dürfte. Warum das so 
ist, war bis zuletzt umstritten. Treibhausgase können den Trend bestenfalls zur Hälfte 
erklären. Doch jetzt glauben Klimaforscher aus der Schweiz, Deutschland und den USA, 
durch Messdaten und Modellsimulationen erstmals schlüssig belegen zu können: Es liegt 
vor allem am Aderlass der Aerosole. 
 
Die Sulfatpartikel wirken wie ein Sonnenfilter: Sie reflektieren die kurzwellige 
Solarstrahlung und schicken sie in den Weltraum zurück. Dadurch kommt weniger Energie 
in der bodennahen Luftschicht an. Doch weil die Konzentration der schwefligen Trübstoffe 
stark rückläufig ist, funktioniert die kühlende Kli maanlage nicht mehr richtig – Europa 
läuft heiß. Für Martin Wild von der ETH Zürich pass t das alles zusammen: "Wir haben 
weniger Aerosole in der Atmosphäre, mehr Strahlung an der Erdoberfläche und eine 
übermäßige Zunahme der Temperatur." Auf der Jahrestagung der Europäischen 
Geophysikalischen Union in Wien wird der Klimatologe und Atmosphärenforscher in der 
kommenden Woche darlegen, dass der Trend anhält: Während in fernen Weltregionen wie 
Indien und Zentralafrika die Luft noch immer schmutziger wird und das Licht am Boden 
dimmt, hellte sich Europa zuletzt stark auf. 
 
Gemeinsam mit dem US-Geophysiker Joel Norris vom Scripps-Institut für Ozeanografie 
berechnete Wild die Veränderungen der Strahlungsbilanz. Mitte der achtziger Jahre gab es 
demnach eine große Zäsur.  
Vorher, als die Luft noch richtig Schwefel atmete, ging der Energiefluss zum Boden um 
etwa drei Watt pro Quadratmeter und Jahrzehnt zurück. Nach 1986 aber, als die 
Luftreinhaltung Wirkung zeigte und die Atmosphäre wieder transparenter für Sonnenlicht 
wurde, nahm der Strahlungsfluss um circa zwei Watt pro Quadratmeter und Jahrzehnt zu.  
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"Durch die starke Luftverschmutzung wurde die Klimaerwärmung in Europa 
vorübergehend kompensiert", erläutert Johann Feichter, Leiter der Arbeitsgruppe 
"Aerosole, Wolken, Klima" am Max-Planck-Institut fü r Meteorologie in Hamburg. Dort 
wurde ein spezielles Aerosol-Simulationsmodell entwickelt, auf das auch Wild zurückgreift. 
 

 
 
BILD: Aerosol-Modell  -  Hot-Spot Europa: Die Simulation mit dem Hamburger Aerosol-Modell zeigt, dass 
die Strahlungszunahme in Watt pro Quadratmeter und Jahr in Europa am höchsten ist. 
 
 
"Unsere Ergebnisse stehen im Widerspruch zum IPCC  
 
Sulfat-Schwebteilchen greifen nicht nur direkt in den Strahlungshaushalt ein. Als 
Kondensationskeime kurbeln sie zusätzlich die Bildung von Wassertröpfchen und Wolken 
in der Luft an. Das bedeutet: Sie haben auch einen indirekten Klimaeffekt, da helle 
Wolkenoberflächen gleichfalls kurzwelliges Sonnenlicht reflektieren. Das macht die Sache 
kompliziert. Noch immer gebe es viele offene Fragen über die Wirkung der 
Schwefelaerosole, beklagt denn auch der Welt-Klimarat IPCC in seinem jüngsten 
Sachstandsbericht. Einigermaßen sicher ist er sich aber darin, dass dem indirekten Effekt 
eine größere Bedeutung zukommt. 
 
"Unsere Ergebnisse stehen im Widerspruch zum IPCC", sagt dagegen Rolf Philipona vom 
Schweizer Wetterdienst Meteoswiss. Gemeinsam mit seinem Kollegen Christian Ruckstuhl, 
der heute in Kalifornien forscht, analysierte der Physiker Messdaten von 8 norddeutschen 
und 25 Schweizer Wetterstationen. In ihnen wird seit rund 20 Jahren regelmäßig die 
optische Dichte von Aerosolen gemessen – ein Maß für die Trübung der Atmosphäre.  
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"Wir haben erkannt, dass die Strahlungszunahme am Boden bei einem wolkenlosen 
Himmel wesentlich größer ist als bei einem bewölkten", sagte Philipona im Gespräch mit 
SPIEGEL ONLINE. Der direkte Einfluss der Schmutzpartikel sei etwa fünfmal größer als 
der indirekte, folgert der Meteoswiss-Experte aus den Daten. Das zeige, dass die Aerosole 
"eine wirklich wichtige, unmittelbare Rolle" im eur opäischen Klimageschehen spielten. 
 
Dem würde auch Geert Jan van Oldenborgh nicht widersprechen. Der Physiker vom 
Niederländischen Wetterdienst (KNMI) befasst sich ebenfalls intensiv mit dem 
Klimawandel in Europa. Doch schränkt er ein: Der Aerosol-Effekt mache sich nicht das 
ganze Jahr über bemerkbar, sondern vornehmlich im Frühjahr und Sommer. Dann sind 
die Tage lang und Strahlungseffekte naturgemäß groß. "Aber auch die Temperaturen im 
Herbst und Winter sind schneller gestiegen als erwartet", betont van Oldenborgh. Hier 
bedürfe es anderer Erklärungen, meint der Klimaforscher. 
 
Es gibt zwar eine KNMI-Studie zu diesem Aspekt. Doch weil sie noch nicht veröffentlicht 
ist, wollen sich die Niederländer im Moment nicht näher über ihre Ergebnisse äußern. Man 
darf annehmen, dass Veränderungen der Luftzirkulation in der kalten Jahreszeit eine 
entscheidende Rolle spielen: Es häufen sich Westwetterlagen, die warme Luft vom Atlantik 
nach Europa transportieren; parallel dazu schwächen sich kalte sibirische Hochs ab. 
 
 
Bereits 1988 hatte der Wissenschaftler Klaus-Peter Kolbatz seine gleichlautende Studie 
veröffentlicht und sagte "Wir machen derzeit ein Experiment, das wir nicht unter 
Kontrolle haben". „Die Treibhausschutzmaßnahmen sind kontraproduktiv und fördern die 
Klimaerwärmung“.   
 

"Rußfilter führen zur Klimaerwärmung", sagte Kolbat z und stellte fest: 
 
Seit über 30 Jahren wird nun im Umweltschutz die Theorie der Wissenschaftler mit hohem 
Kostenaufwand in die Praxis umgesetzt.    
  
Der Kohleverbrauch war 1929, laut Schweizerische Gesamtenergiestatistik noch bei TJ 
102,530 und sank in den Jahren 1960-2001 von TJ  77.990 auf unter TJ  6.170.  
 
Wohnungen in Miethäuser haben kaum noch eine eigene Feuerstelle und werden 
energiesparend Zentral beheizt. Häuser wurden besonders wärmeisoliert. Der 
Benzinverbrauch der Autos sank über 30%. Dampfloks sind nicht mehr in Betrieb. 
Kraftwerke und die Industrie haben Rußfilter. Gas, Wasserkraft, Windkraft,  
Kernbrennstoffe und andere erneuerbare Energien wurden zu Energiegewinnung 
eingesetzt.   
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Im ehemaligen Ostblock traten punktuell erhebliche Umweltschäden  durch 
Industrieabgase auf, die sogar weit über die Grenzen hinaus erkennbar waren. Denken Sie 
z.B. hier an die Industriegebiete in Bitterfeld oder in der Tschechoslowakei. 
 
Mit .5,4 Millionen Tonnen Schwefeldioxid emittierte die DDR 1987 mehr als die damalige 
alte Bundesrepublik und Frankreich zusammen. Die Werte entsprachen dem Zehnfachen 
der Emissionen je Einwohner in den alten Bundesländer. Noch schlechter bestellt war es 
um die Staub-Emissionen, die mit weit über 100 Kilogramm je   Einwohner und Jahr 
nahezu das Zweihundertfache gegenüber den alten Bundesländer ausmachten. Die - auch 
als Industrie, Verkehr und Haushalten stammenden - Belastungen führten vor allem in 
exponierten Gebieten wie Zeitz, Weißenfels, Merseburg, Halle, Leipzig, Bitterfeld, Borna, 
Erfurt und Weimar zu schwerwiegenden Beeinträchtigungen an Mensch und Natur. Die 
Oder hat sich in den letzten 10 Jahren, seit Maueröffnung, von einer Chemie Kloake in 
Badequalität mit reichlichem Fischbestand gewandelt. Ein Trabi erzeugte soviel 
Schadstoffe wie 10 Großlimousinen aus dem Westen. Selbst hier wird heute der Trabi, 
soweit noch vorhanden,  umweltfreundlich mit westlichem Know-how versehen und die 
Industrie wurde stillgelegt oder mit Rußfilter ausgestattet.  
    
Die Modernisierungen ab 1990 führten zur Schrittweisen Verringerung der Belastung. Die 
Luft wurde von Jahr zu Jahr sauberer, das Leben gesünder. Vor allem die Staubemissionen 
nahmen rasch ab. So sank der Ausstoß aus Kraftwerken des überregionalen 
Stromversorgers VEAG auf ein Prozent des Wertes von 1989 –  
 

 
   

/5 



- 5 - 
 

Der Himmel über Deutschland hatte noch nie so saubere Luft zu bieten wie gegenwärtig. 
Die Luftmess- Stationen des Bundesumweltamtes haben die niedrigsten Werte seit Beginn 
ihrer Aufzeichnungen gemessen. Die Feinstaubkonzentration ist in den letzten 30 Jahren 
um 60% zurückgegangen und auch der Schwefeldioxid-Anteil der Luft hat stark 
abgenommen. Der saure Regen ist erheblich weniger sauer als noch vor 20 Jahren.  
 

Ein großer Gewinn für die Menschen.    
Aber jetz wird die Klimaerwärmung kommen !   

Ist die Klimaerwärmung durch Industrieabgase damit nachweislich eine Ente !?  
Was haben die bisherigen Umweltschutzmaßnahmen im Ergebnis gebracht? "Nichts !!" 

„Ich kann auch nicht verstehen warum CO2 ein Schadstoff sein soll“, sagte Kolbatz bereits 
1988 aus der IENA88;  „Es ist doch die Grundlage für alles Leben auf diesem 
Planeten.  Ohne CO2 gibt es kein Wachstum. Und bei erhöhter Konzentration wachsen die 
Pflanzen eindeutig besser“. Vor einigen Millionen Jahren gab es nachweislich eine CO2 
Konzentration die 5 mal höher war als Heute. Mehr Kohlendioxid-Gase in der Erd-
Atmosphäre schützt auch vor Sonnen- einwirkungen, wie bei dem Ausbruch des Vulkans 
Pinatubo 1991 bewiesen wurde. Mitte des zwanzigsten Jahrhundert waren im Winter -35 
Grad die Regel und die Wissenschaftler und Politiker sprachen von einer beginnenden 
Eiszeit. 

Heute wird die "Kolbatz Theorie" bestätigt und 31072 Amerikanische Wissenschaftler 
haben einschließlich der mit 9.021 Doktoranden diese Petition unterzeichnet,  

 

 
Quelle: http://www.climatic-research.com/info.html 

 
Document to Petition (pdf): Global Warming Petition Projekt, Oregon Institute of Science 
and Medicine:  

http://www.climatic-research.com//Environmental_Effects_of_Increased_Atmospheric_Carbon_Dioxide.pdf 
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Kolbatz betreibt seit Anfang 1988 Klimaforschung und sagte bereits damals erstmals die 
Klimaerwärmung durch die drastische Zunahme der Sender voraus.  

 

Er ist der Meinung, dass Sendefrequenzen besonders im Mikrowellenbereich die 
Luftmolekühle in Schwingungen versetzen und sich folgendes in unserem großen Big 
Brother-Haus „Erde“ – abspielt : 

Die elektromagnetische Welle (Sendeenergie) erzeugt eine Schwingung. Diese Schwingung 
wird an Luftmoleküle bis hin zu *Nanoteilchen* (ca.1 nm (1 Millionstel mm) bis ca. 100 
µm) weitergegeben und versetzt sie selbst in Schwingungen. Um so schneller sich 
Luftmoleküle bewegen, um so wärmer wird es. (Mikrowellen-Symptom)) Eine wärmere 
Atmosphäre führt zu einem stärkeren Wasserzyklus. «Wärmere Luftmassen nehmen mehr 
Wasserdampf auf. Daher steht mehr Wasser für Niederschläge zur Verfügung.» Andere 
Gebiete werden langfristig trockener. 

Die Luftmoleküle werden rund um die Uhr in Schwingungen versetzt. Also auch Nachts wo 
eigentlich eine naturbedingte Temperaturabkühlung eintreten sollte. Mit den Folgen, dass 
der morgendliche Temperaturausgangswert bereits höher liegt als er sonst ohne 
Sonneneinwirkung liegen würde. 
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*Nanopartikel bzw. Nanoteilchen bezeichnen einen Verbund von wenigen bis einigen 
tausend Atomen oder Molekülen. Der Name entspringt ihrer Größe, die typischerweise bei   
1 bis 100 Nanometern liegt. Ein Nanometer entspricht 10-9 = 0,000000001. Das entspricht 
der Größe zwischen Erde und einem Fußball. Die Vorsilbe „nano“ leitet sich aus dem 
Griechischen „nanos“ für „Zwerg“ oder „zwergenhaft“  ab. 

*Die „Kolbatz Theorie“ wurde erstmals auf der IENA88 im Jahre 1988 veröffentlicht. 
Nachzulesen im Buch mit dem Titel „Schade, dass ich das Abhauen nicht erfunden habe“, 
ISBN-10: 3898115240, Ausgabe Oktober 2000. 

LITERATUR: 

"Kapitalverbrechen an unseren Kindern - Das Geschäft mit der Zerstörung -" - . Klaus-
Peter Kolbatz, Book on Demand - 328 Seiten; Erscheinungsdatum: 2004, ISBN: 3833406240 
 

 
Publikationen und Auszug aus interne Schriftwechsel (pdf): 

Das Haarp Projekt, Kapitalverbrechen an unseren Kindern v. Klaus-Peter Kolbatz –  
http://www.klimaforschung.net/haarp/haarp.pdf 

Ist die Klimaerwärmung durch Industrieabgase eine Ente !? v. Klaus-Peter Kolbatz 
http://de.geocities.com/klimaforschung/naturschutz.htm 

Mobilfunktürme heizen das ErdKlima auf! von Sophia Iten- 
http://www.klimaforschung.net/doku/51-klimaerwaermung.pdf 

Aus der die Staub- Aerosolforschung von www.klimaforschung.net - 
http://www.klimaforschung.net/AEROSOLFORSCHUNG.pdf 
 


